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Digitalisierung und Technik schafft Fürsorge und  
steigert die Selbstständigkeit 

COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, 
Anwenderzentrum und Usability 

CoKeTT: COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, Joint Project | Gestaltung von Digitalisierung und Technik in der Pflege | München, 14.04.16   
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Was ist AAL? (2) 

CoKeTT: COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, Joint Project  | Prof. Dr.-Ing. Petra Friedrich | Ringvorlesung Fak.SG, 07.12.15   

Gruppenarbeit aus der Vorlesung Ambient Assisted Living an der Hochschule Kempten 
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Erwartungen und Anforderungen an die Assistenzsysteme 

Gesund Familien- 
daten 

Lifestyle Akut Chronisch Risiko Pflege I Pflege II Pflege III Hilfebedarf 
der Betroffenen 

informell 

Mixed 

professionell 

Pflegende Technische Lösungen müssen: 
!  bedarfsgerecht 
!  altersgerecht  
!  kompetenzadäquat 
sein 
 
den Nutzerinnen und Nutzern 
!  zu jeder Zeit  
!  an jedem Ort  
helfen und dienen 

... 

!  bei gleichzeitiger Selbstbestimmtheit und Freiheit  
!  so lange wie möglich im eigenen Umfeld leben zu können 
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Handlungsfelder von Assistenzsystemen in der Pflege 

Source: BMBF, Broschüre AAL 2008 

Telemedizin, 
Pflegeunterstützung, 
Persönliche Versorgung, 
Therapiemanagement 

Sturzerkennung, 
Alarmfunktionen, 
Rauchmelder usw. 
Zugangsberechtigung 

Hausinfrastruktur, Haushalt 
mitdenkende Umgebung 

Vermeidung 
sozialer 
Vereinsamung, 
Soziale Teilhabe 
an der Umwelt 
und Gesellschaft 

CoKeTT: COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, Joint Project | Gestaltung von Digitalisierung und Technik in der Pflege | München, 14.04.16   

Mobilität 
indoor, outdoor 
Treppen steigen 
Barrieren überwinden 
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Beispiele an personalisierten und interaktiven Assistenzsystemen 

!  Stoffwechselerkrankungen 
!  Telematische Rehabilitation 
!  Wohnen und Haushalt 

!  Mobilität 
!  Wohnumfeld und Quartier 
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CoKeTT: COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, Joint Project | Gestaltung von Digitalisierung und Technik in der Pflege | München, 14.04.16   
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COMES® - Cognitives Medizinisches System 
 

COMES® ist eine eingetragene Marke des Heinz Nixdorf-Lehrstuhls für Medizinische Elektronik www.comes-care.net 
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CoKeTT: COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, Joint Project  | Prof. Dr.-Ing. Petra Friedrich | Ringvorlesung Fak.SG, 07.12.15   

Mobile Diagnose- und Therapieplattform für ein   
gesundes und selbstbestimmtes Leben 
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Laufzeit: 3 Jahre; 1.11.2012 – 31.12.2015 
Projektleiter: Hochschule Kempten 
Telemedizinische Plattform: COMES® 
Fördergeber: Bay. Staatsmin. für Gesundheit und Pflege         Abteilung   

        Abteilung Krankenhausrechtsetzung 
 

CoKeTT: COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, Joint Project  | Prof. Dr.-Ing. Petra Friedrich | 20.04.16 

COMES® ist eine eingetragene Marke des Heinz Nixdorf-Lehrstuhls für Medizinische Elektronik 
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Bewegungsarmut   und   Überernährung   kennzeichnen   u.a.  

IndustrienaƟonen.   PUMA   verfolgt   auf   der   Basis   des   CO-­‐

MES©  Konzeptes   das   Ziel,   miƩels   personalisiertem   Feed-­‐

back   zur   Bewegung   anzuregen   bei   gleichzeiƟger   Ge-­‐

wichtsmessung.  Therapeut  und  PaƟent  stehen  in  Kontakt  

und  eine  Begleitung  der  Therapie  sichert  den  Erfolg. 

hƩp://www.lipocare.de/lipocare-kur/images/frau_waage.png 
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PUMA – Prävention und Motivation am Beispiel Adipositas 
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Ziele von PUMA 

! Gewichtskontrolle durch Bewegungs- und 
   Aktivitätserfassung und -verstärkung 

!   Motivationssteigerung   

!   Erhöhung der Compliance 

!   virtuelles Coaching 

!   Integration individueller Präferenzen 

!   Transfer in den Alltag 

Langzeitziele   
!  nachhaltige Lebensstiländerungen 

!  nachhaltiger Therapieerfolg 

CoKeTT: COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, Joint Project  | Prof. Dr.-Ing. Petra Friedrich | 20.04.16 
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Exemplarisches Ergebnis           Patient #117 

leaving'clinic'aFer'28'days'

aFer'4'weeks''''
at'home'

aFer'8'weeks''''
at'home'

aFer'12'weeks''''
at'home'

17 years, male, 1,72m, 103,9 kg, BMI 35, BMI SDS 2,88 
CoKeTT: COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, Joint Project  | Prof. Dr.-Ing. Petra Friedrich | 20.04.16 
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Exemplarisches Ergebnis           Patient #117 

AFer'leaving'clinic'

17 years, male, 1,72m, 103,9 kg, BMI 35, BMI SDS 2,88 
CoKeTT: COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, Joint Project  | Prof. Dr.-Ing. Petra Friedrich | 20.04.16 
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Exemplarisches Ergebnis           Patient #117 

AFer'leaving'clinic'

Sinkende Aktivität 
nach der Reha ist  
bei allen Patienten 
so erkennbar 

17 years, male, 1,72m, 103,9 kg, BMI 35, BMI SDS 2,88 
CoKeTT: COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, Joint Project  | Prof. Dr.-Ing. Petra Friedrich | 20.04.16 
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Für ein Leben in Bewegung - Mobilitätserhaltung 

Quelle: medica Medizintechnik GmbH 
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Bluetooth®'

Telematische Rehabilitation - iBikos II 

1.  Empfang und Übertragung von Live-Daten 

2.  Anzeigen der Trainingsdaten und Feedback kombiniert mit 
Unterhaltungsangebot 

3.  Therapiesteuerung mittels COMES®"

4.  Integration in eine Smart-Home Umgebung"

 
 

CoKeTT: COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, Joint Project | Gestaltung von Digitalisierung und Technik in der Pflege | München, 14.04.16   
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Live - Feedback 

•  Therapeutisches, professionelles Feedback 
•  Status 
•  Live-Parameter 

 

CoKeTT: COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, Joint Project | Gestaltung von Digitalisierung und Technik in der Pflege | München, 14.04.16   
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Telematische Neurologische Rehabilitation 

Projekt BalThaSAR– Balancetraining, sonifiziert und automatisiert 

Balance-Einheit 

...in einem Produkt werden ein starrer Stehtrainer und 
ein dynamischer Balance-Trainer vereint. 

CoKeTT: COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, Joint Project | Gestaltung von Digitalisierung und Technik in der Pflege | München, 14.04.16   

Quelle: medica Medizintechnik GmbH 

Sonifikation der Körperbewegungen 

" Trainingsverbesserungen mittels  
akustischem Feedback 
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AAL Musterwohnung der Hochschule Kempten als Living Lab  

Ziele: 
•  Einzelne smarte Wohnung als „Keimzelle“ 

•  Verknüpfung verschiedener Zukunftsthemen wie des intelligenten Wohnraums,  
intelligenten Reha Geräten, Telemedizin und Pflegesystemen 

•  direkte Nähe zu den Nutzern 

" Erprobung innovativer Therapie- und Pflegekonzepte  
" Entwicklung von Quartierskonzepten 
... 

in Kooperation mit Fak. Soziales & Gesundheit 

CoKeTT: COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, Joint Project | Gestaltung von Digitalisierung und Technik in der Pflege | München, 14.04.16   
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Wohnung - Grundriss 

Whg. Nr. 22, 3. OG 
2 Zimmer, Kü, Di, Bad,  
Balkon 
ca. 51 m2 
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Installierte technische Assistenzsysteme - Sturzerkennung 

D   SensFloor® –Underlay Future-Shape GmbH 

Die Angaben entsprechen dem derzeitigen Stand der Technik. Soweit einzelne Daten Beschaffenheitsmerkmale darstellen, können diese geändert werden, wenn die Produkteigenschaften verbessert 
werden bzw. gleich bleiben.  Version: 2.0 September 2015 

 
Ausführung 
 
Breite: 100 cm 
 
Länge: bis max. 50 m  
 
Dicke: ca. 2,5 +/- 0,6 mm 
 
Zwei Standardraster:  
 
Raster 50 cm x 50 cm: 4 Funkmodule pro 

m² mit jeweils 8 Sensorflächen 
 
Raster 50 cm x 100 cm: 2 Funkmodule pro 

m² mit jeweils 8 Sensorflächen 
 
Technische Daten 
 
Strom (max.): 25 mA / Funkmodul 

Spannung 5 – 12 V (funktionale 
Masse erforderlich!) 

Funkfrequenz 868,0 MHz 

Reichweite: 50 m (Freifeld) 

Sendeleistung +10 dBm max. 

Messverfahren kapazitiv 

Messfrequenz 10 Hz 

  
 
Sicherheitshinweise 

 
Lesen Sie dieses Datenblatt 
sorgfältig durch. Beachten 
Sie auch die Bedienungs-

anleitung der SensFloor® Empfänger. 
Nehmen Sie keine eigenmächtigen 
Veränderungen am Underlay oder der 
Stromversorgung vor! 
Das SensFloor® Underlay darf aus-
schließlich vom Hersteller oder von 
einem vom Hersteller zertifizierten 
Handwerker angeschlossen werden. 
Nach der Installation ist ein kompletter 
Funktionstest durchzuführen.  
Ist Wasser oder eine andere Flüssig-
keit in das SensFloor Underlay einge-
drungen, muss sofort die Spannungs-
versorgung abgeschaltet werden. 
Wenden Sie sich an Future-Shape für 
weitere Unterstützung.  
 
 

Bestimmungsgemäßer Gebrauch  
 
Verwenden Sie das SensFloor® Underlay 
ausschließlich unter vom Hersteller zertifi-
zierten Bodenbelägen. Der SensFloor® und 
sein Zubehör müssen regelmäßig auf 
Funktionstüchtigkeit überprüft werden. 
Der Hersteller haftet nicht für Schäden, die 
durch unsachgemäßen oder bestimmungs-
fremden Gebrauch entstehen! 
 
Allgemeine technische Informationen 
 
Das SensFloor® Underlay dient zur Erken-
nung und Unterscheidung von Situationen, 
die durch Personen hervorgerufen werden, 
die den Boden betreten oder mit Körpertei-
len berühren. Dazu befinden sich im Under-
lay Sensorflächen, die Kapazitäts-
änderungen oberhalb des Fußbodens 
registrieren. Liegen die Änderungen über 
vorgegebenen Grenzwerten, so senden die 
Funkmodule im Underlay die Kapazitäts-
werte an einen oder mehrere SensFloor® 
Empfänger in der Umgebung. Anhand der 
empfangenen Daten kann der Empfänger 
verschiedene Ereignisse, wie z.B. Betreten 
oder Sturz auf dem Boden, identifizieren. 
Bei bestimmten Ereignissen erzeugt der 
Empfänger dann verschiedene Schalt-, 
Licht- und Tonsignale und alarmiert, z.B. 
bei Gefahrensituationen, Hilfskräfte. Beach-
ten Sie hierzu auch die Anleitung zu dem 
jeweiligen SensFloor® Empfänger. 
 
Alle SensFloor® Produkte haben eine indi-
viduelle Seriennummer die auch eine 
vierstellige Gruppenadresse enthält. So 
wird sichergestellt, dass die program-
mierten Funktionen nur durch die zuge-
ordneten Produkte aktivierbar sind. Die 
Seriennummer finden Sie auf dem Typen-
schild am jeweiligen Gerät und auch auf 
Ihrem SensFloor Installationsplan. Die 
individuelle Seriennummer M05-
00FB000130 enthält z.B. 00FB als Grup-
penadresse. Die vorletzte Stelle der Se-
riennummer kodiert den SensFloor Typ. 
Über diese Kennung kann der Empfänger 
entscheiden bei welchen Situationen auf 
der betreffenden Fläche Alarme ausgelöst 
werden sollen. Bisher sind folgende Typen 
definiert: SensFloor Underlay (0), Demo-
matte (1), Sturzmatte (2), Trittmatte (3), 
Musikmatte (4), Bettmatte (5) und Zählmat-
te (6). Bitte beachten Sie die Anleitung 
Ihres SensFloor® Empfängers in der die 
Funktionen und die Alarmfälle für Ihren 
Mattentyp aufgelistet sind. 
 
Mit dem SensFloor® Underlay wird ein 
Installationsprotokoll mit der Seriennummer 
und dem Mapping der Module geliefert. Auf 
Basis dieses Koordinatensystems erfolgt im 
Rahmen einer kundenspezifischen Projek-
tierung die Zuordnung der Empfängerfunk-
tionen zu bestimmten Bereichen auf dem 
SensFloor® durch den Hersteller.  
Da die Funktionen nicht im Underlay, son-
dern in den Empfängern definiert werden, 
ist jederzeit eine Modifikation und Ergän-
zung der Funktionen durch Update bzw. 
durch Zukauf weiterer Empfänger möglich. 

Bitte wenden Sie sich für Ihre individuelle 
Projektierung an Future-Shape.   
 
Inbetriebnahme 
 
Beachten Sie die Installationsanleitungen 
von Future-Shape, die für verschiedene 
Bodenbeläge und Bodenbelagsaufbauten 
verfügbar sind. Die Installation muss von 
Future-Shape oder einem von Future-Shape 
zertifizierten Bodenleger vorgenommen 
werden.  
Nach der Installation wird das SensFloor 
Underlay an die Stromversorgung ange-
schlossen. Future-Shape empfiehlt ein 
Unterputz-Netzteil von Friwo. Das Netzteil 
sollte mit einem zusätzlichen Schalter abge-
schaltet werden können. Der Minuspol des 
Netzteils muss mit der Schutzerde verbun-
den werden und stellt die Referenz für die 
kapazitive Messung dar. Nach dem Ein-
schalten kalibriert sich das SensFloor Un-
derlay selbst.   
 
Installieren Sie nun den SensFloor® Emp-
fänger vorschriftsgemäß und überprüfen Sie 
die für Ihren Alarmtyp vorgesehenen Funkti-
onen indem Sie den Boden betreten oder 
sich darauf legen.  
 
Hinweise zum Betrieb 
 
Stehen mehrere Personen oder Objekte auf 
dem Boden oder legt sich ein größeres 
Haustier darauf, kann fälschlicherweise 
Sturzalarm ausgelöst werden. Vermeiden 
Sie daher solche Situationen, indem Sie 
z.B. bei Besuch mit Haustieren den Emp-
fänger deaktivieren. Haben Sie den Ein-
druck, dass der SensFloor® nicht mehr 
empfindlich genug reagiert, können Sie 
diese durch Ab- und Wiederanschalten der 
Stromversorgung neu kalibrieren. 
 
Reinigung 
 
Den Fußboden mit der SensFloor® Installa-
tion können Sie zum Reinigen feucht abwi-
schen. Dazu sollten Sie das System aus-
schalten um Fehlalarme zu vermeiden. Bitte 
lassen Sie den Boden vor der erneuten 
Verwendung gut abtrocknen. 
Falls Wasser oder andere Flüssigkeiten in 
das SensFloor Underlay eingedrungen sind, 
muss es sofort von der Stromversorgung 
getrennt werden um elektro-chemische 
Reaktionen zu vermeiden. 
 
Entsorgungshinweise 
 
Die im SensFloor Underlay 
integrierten Elektronikmodu-
le dürfen nicht mit dem 
Hausmüll entsorgt werden! 
 
Entsorgen Sie die Elektronikmodule nach 
deren Entfernung aus dem Underlay über 
eine Sammelstelle für Elektro-
nikschrott oder über Ihren 
Fachhändler. Das Underlay 
ohne Elektronikmodule kann 
der Müllverbrennung zugeführt 
werden. Entsorgen Sie das Verpackungs-

A-2015-00826 / FH Kempten 
Installationsfläche Flur + Wohn-/Esszimmer: ca. 22m² 
SensFloor: 20,75 m²    /  2 x Sensormatten für Schlafzimmer (100 x 150 cm 
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Netzwerk

Der SensFloor Transceiver ist über ein Webinterface in Internetbrowsern konfigurierbar. Das Gerät,

auf dem die Konfiguration durchgeführt wird, wird dazu über WLAN mit dem SensFloor Transceiver

verbunden.

Der SensFloor Transceiver SE10-Raspberry fungiert als WLAN Access Point.  SSID und der Schlüssel

(P/W)  für  das  WLAN  sind  auf  dem  Etikett  auf  dem  Gehäuse  vermerkt.  Geräte  mit  dem  WLAN-

Standard IEEE802.11b/g/n können sich zu diesem AP verbinden und bekommen per DHCP eine IP

zugeteilt. Dazu muss die IP-Vergabe des Endgeräts auf „automatisch“ oder „DHCP“ gestellt werden,

bzw. ein DHCP-Client konfiguriert werden. 

Webinterface

Wenn sich  der  Transceiver  und  das  Endgerät  wie  PC,  Notebook  oder  Tablet,  das  zur  Einstellung

verwendet wird, über WLAN verbunden haben, kann das Webinterface über einen aktuellen Browser

unter der Adresse http://192.168.5.5:8000 erreicht werden.

1 Ansicht des Webinterfaces mit drei exemplarischen Anwendungen

Das Webinterface ist in zwei Bereiche unterteilt: Auf der linken Seite, dem  Modulbereich, sind die

Module der zum Transceiver passenden Installation zu sehen, dort werden, je nach Modus, entweder

Informationen zur aktuellen Bearbeitung angezeigt oder die Sensordaten in Echtzeit visualisiert. Im

rechten  Einstellungsbereich können  thematisch  unterschiedliche  Kategorien  mit  verschiedenen

Einstellungselementen ausgewählt werden. Zur Auswahl stehen oberhalb des Bearbeitungsbereichs

die drei Reiter „Settings“, „Plan“ und „Visualisation“ zur Verfügung. Ein Klick mit der Maus oder eine

Berührung bei Touchscreens öffnet einen Einstellungsblock direkt darunter.

Einstellungen „Plan“

In diesem Block werden Einstellungen vorgenommen, die die Ansicht, das Layout und die IDs der

SensFloor-Installation betreffen. 

Die Buttons im Abschnitt „View“ steuern die Ansicht im Modulbereich.

Future-Shape GmbH . Altlaufstr. 34 . D-85635 Höhenkirchen-Siegertsbrunn
Telefon +49 8102 89638-0 . Fax: +49 8102 89638-99 . sales@future-shape.com  . www.future-shape.com 3
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Bad mit intelligenter Toilette 
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Reha @ Smart Home 

CoKeTT: COMES® Kempten Test- und Trainingszentrum, Joint Project | Gestaltung von Digitalisierung und Technik in der Pflege | München, 14.04.16   
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Bedarfsorientierte Szenarien 
 

Technische Umsetzung  

Seite 37 von 46 
 

Die Gestaltung der Benutzeroberfläche sollte sich an die allgemeinen User Interface Gestal-
tung halten und generationsgerecht sein. Hier in der Abbildung 23 ist ein kleiner Ausblick 
auf die mögliche Gestaltung der Benutzeroberfläche abgebildet. Das Gute an der Oberflä-
chenprogrammierung mit Vision Tools Pro-e ist, dass die Oberflächengestaltung frei vom 
Benutzer gestaltet und jederzeit ersetzt werden kann.  

 
Abbildung 23: Benutzeroberfläche der Haupt- und der Lichtsteuerungsseite 
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Biodynamische Raumbeleuchtung 

In'KooperaQon'mit'der''
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